
Kloster-
kirche

Stadt Oberndorf
Klosterstraße 3
78727 Oberndorf
07423 77-0
stadt@oberndorf.de

Öff nungszeiten
Montag

Dienstag

Mittwoch

Donnerstag

Freitag

Samstag

Sonntag

09:00 - 17:00 Uhr

09:00 - 17:00 Uhr

09:00 - 17:00 Uhr

09:00 - 17:00 Uhr

09:00 - 17:00 Uhr

  11:00 - 17:00 Uhr

  11:00 - 17:00 Uhr



Wie Bethlehem den Beginn, so setzt Golgatha das Ende der 
Erlösungstat Christi auf Erden.

Als ruhender Mittelpunkt, dem bewegten Geschehen entrückt: 
der Erlöser am Kreuz. Darunter: Jesu Mutter und die Jüngerinnen 
und Johannes. Rechts und links zwei Alternativen, wie die 
Menschheit mit dem Angebot der Erlösung umgehen kann.

Das Bildprogramm der Fresken ist vom Chor 
her hin zum Westausgang zu lesen. Das Fresko 
im Chor berichtet vom Ratschluss zur Erlösung 
durch den dreieinigen Gott: Der Sohn erklärt 
sich gegenüber dem Vater und dem Heiligen 
Geist bereit, für die Erlösung den Opfertod auf 
sich zu nehmen.

Das „Weihnachtsfresko“ im Mittelschiff schil-
dert das Kommen Jesu in die Welt als den Be-
ginn der Erlösung. Die Vollendung der Erlösung 
stellt Jesu Tod am Kreuz auf Golgatha dar.
Parallel zu den großen Fresken zeigen die 
kleinen Medaillons die Zeugen der Erlösungstat 
aus dem Alten und Neuen Testament.

Über ein halbes Jahrtausend Augustinerkloster, fast 
anderthalb Jahrhunderte Waffenfabrik und seit 1974/78 
Kultur- und Verwaltungszentrum: Der Konvent und die 
Klosterkirche im Herzen der Talstadt können auf eine au-
ßergewöhnlich facettenreiche Geschichte zurückblicken. 

Kurze Zeit nach der Erhebung Oberndorfs zur Stadt ließ 
sich um 1264 im Tal eine Frauengemeinschaft nieder, 
die sich dem Augustinerorden anschloss. Nach dem 
Niedergang des Frauenklosters in der Reformationszeit 
übernahmen 1558 Augustinermönche das Gebäude. Die 
heutige Klosteranlage im Stil des Spätbarocks ist die 
vierte Anlage nach Vorgängerbauten aus dem 
13./14. Jahrhundert und dem frühen 17. Jahrhundert. 

Nachdem die Renaissance-Anlage baufällig geworden 
war, begannen die Mönche unter dem Augustinerpater 
Theobald Kirchner mit dem Neubau einer Vierflügel-
anlage, die der Baumeister Christian Großbayer 1778/79 
vollendete. Hauptsehenswürdigkeit in der Klosterkirche 
sind die meisterlichen Freskomalereien von Johann Baptist 
Enderle, die bereits im Geist des Rokoko stehen.

Mit der Säkularisation im Zuge der napoleonischen Neu-
ordnung Europas wurde das Kloster 1806 aufgehoben. 
Das neu entstandene Königreich Württemberg ließ 1811 
in der Anlage eine Waffenfabrik einrichten, die 1874 von 
den Gebrüdern Mauser übernommen wurde. Nach dem 
Erwerb 1972 richtete die Stadt Oberndorf im Konvent ihre 
Verwaltung ein. Die restaurierte Klosterkirche wird als 
Kultur- und Veranstaltungszentrum genutzt.


